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70 % aller 
Frauen
unter 25 haben schon 
digitale Gewalt erfahren.Die Gewalt

Die Ursachen

Gewalt gegen Frauen ist in Deutschland Alltag.  
Wir zeigen, was sich ändern muss.

Um die tief in unserer  Gesellschaft ver­
wurzelte Gewalt zu bekämpfen, müssen  wir 
ihre Ursachen auf allen Ebenen erkennen.   

Schutz
Wer von Gewalt betroffen 
ist, braucht Unterstützung. 
Wir öffnen Ihnen Türen.

Gewalt verletzt in jedem Fall. Die Folgen 
beeinflussen Frauen oft ein Leben lang.

Sexualisierte Gewalt reicht von der Belästigung mit Worten 
oder Gesten über aufgezwungene Berührungen bis zur Ver­
gewaltigung von Mädchen und Frauen. Sie findet überall in der 
Gesellschaft statt. Auf der Straße, in Clubs, auf der Arbeit, in der 
Schule und auch in der Familie ist sexualisierte Gewalt immer ein 
aggressiver Akt ohne Einverständnis der Frauen.

Physische Gewalt ist ein Ausdruck von Macht und Kontrolle. 
Schläge, Tritte, Festhalten oder Würgen zählen zu diesen folgen­
reichen Taten. Auch der Femizid gehört dazu, also Tötung einer 
Frau durch meist nahestehende Männer als Ausdruck von Domi­
nanz, Besitzanspruch oder Rache.

Jede Stunde 
wird in Sachsen-Anhalt  
eine Frau Opfer häuslicher 
Gewalt. Die Zahlen steigen.

Gewalt gegen Frauen hat viele Auswirkungen: Sie kann  
schwere gesundheitliche Folgen nach sich ziehen, akute  
Verletzungen verursachen, aber auch langanhaltende seeli- 
sche oder körperliche Schäden. Alle Gewaltformen können  
u.a. Trauma, Angstzustände oder Essstörungen auslösen. 
Schmerzen und körperliche Verletzungen mit Langzeitfolgen 
gehören dazu. Folgen sexualisierter Gewalt können Unfrucht­
barkeit, gestörtes Lustempfinden und sexuell übertragbare 
Infektionen (STDI’s) sein.

Erleben Kinder Gewalt gegen ihre Mutter, kann das Entwick­
lungsverzögerungen, Aggressivität oder Ängstlichkeit auslösen. 
Kinder, die Gewalt und deren Folgen erfahren, lernen Gewalt 
als Konfliktlösung. Sie üben häufiger selbst Gewalt gegen die 
eigenen Kinder oder andere Familienangehörige aus.

Viele Frauen erleben, dass ihnen nicht geglaubt wird, wenn sie 
sich anderen anvertrauen. Diese mangelnde Unterstützung 
verstärkt ihr Gefühl der Scham und Isolation, wodurch sie oft 
zögern, Hilfe zu suchen oder die Gewalt öffentlich zu machen. 
Das trägt dazu bei, dass die Gewalt fortbesteht und Täter un­
gestraft bleiben. 

Alle 4 Minuten   
erlebt eine Frau Partnerschaftsgewalt 
in Deutschland. Kinder sind oft direkt 
oder indirekt mitbetroffen.

Traditionelle Rollenbilder zu überwinden, fällt vielen Men­
schen auch heute schwer. Frauen werden als „schwaches 
Geschlecht“ in Männlichkeitsvorstellungen eingeordnet, die 
ein Macht- und Stärkegefühl prägt. Dass Gewalt gegen Frauen 
immer Unrecht und Unterdrückung bedeutet, ist vielen nicht 
bewusst. Wenn noch das Gefühl Kontrolle zu verlieren dazu 
kommt, werden folgenschwer Grenzen überschritten. 

In Deutschland haben Frauen und Männer gleiche Rechte.  
Die Durchsetzung dieser Rechte ist aber noch nicht in allen
Lebensbereichen selbstverständlich. Frauen und Mädchen  
erleben noch immer Nachteile und Gewalt. Diesen Umstand 
können wir gemeinsam mit Mut und Engagement ändern. Alle 
können einen Anteil dafür leisten.Neben vielen Beratungsstellen gibt es in Sachsen- 

Anhalt sichere Unterkünfte für betroffene Frauen und 
ihre Kinder. Die Frauenhäuser sind 24/7 erreichbar und 
helfen dir mit Wohnraum und Fachkräften, im Leben 
wieder sicher Fuß zu fassen. Auch wenn du Angst hast 
und es dir schwerfällt, jemandem von  
deiner Situation zu erzählen: Geh auf uns zu. Melde 
dich. Wir unterstützen dich, wo wir können. Alle Kon­
takte findest du hier:  
gewaltfreies-sachsen-anhalt.de

Gewalt gar nicht erst  
entstehen lassen
Jeder von uns trägt Verantwortung – für eine Gesell­
schaft ohne Gewalt. Das fängt mit der Information über 
Gewalt an. Männer und Jungen können als Vorbilder 
Zeichen gegen Gewalt setzen – im Sport, im Beruf, im 
Alltag. Wenn sich Konflikte anbahnen. Genauer hinzu­
schauen, einzuschreiten oder zu helfen verlangt Mut, 
schützt aber potenzielle Betroffene. 

Die FolgenDie Folgen

Quelle: LKA Sachsen-Anhalt, Kriminalstatistische 
Auswertung Häusliche Gewalt, Jahresbericht 2024.

Quelle: Plan International. (2020).  
Free to be online? Girls‘ and young women‘s  
experiences of online harassment. 

Digitale Gewalt findet im Internet oder unter Nutzung 
digitaler Technologien und Kommunikationsmittel statt. Einzelne 

Mädchen und Frauen stehen im Fokus, aber auch ganze Gruppen. 
Cybermobbing, Stalking, Doxxing, Bedrohungen oder Beleidigun­
gen, Veröffentlichung intimer Fotos, GPS-Überwachung, Identi­
tätsdiebstahl gehören dazu. Täter sind oft hemmungslos, weil sie 
glauben, unentdeckt zu bleiben.

Strukturelle Gewalt geht nicht von Einzeltätern aus.  
Sie ist in der Gesellschaft verankert und führt zu systematischer 
Benachteiligung. Sie äußert sich in ungleichen Machtverhältnis­
sen und Ungerechtigkeit, die durch gesellschaftliche Strukturen 
bedingt werden. Frauen und Mädchen sind Männern und Jungen 
gegenüber in ihren Lebenschancen benachteiligt. Das schließt 
den Zugang zu Bildung, Löhne, kulturelle Zwänge sowie männliche 
Erwartungshaltungen und fehlende Unterstützung ein.

Quelle: Deutsches Institut für Menschenrechte,  
Monitor Gewalt gegen Frauen 2024.

Psychische Gewalt zeigt sich durch Drohen, Bedrängen, 
Angstmachen, Beschimpfen, Abwerten und Mobben mit dem Ziel, 
das Selbstwertgefühl, Vertrauen und die psychische Gesundheit 
zu schwächen. Sie kann subtil und schwer erkennbar sein, ist 

aber genauso schädlich wie körperliche Gewalt.
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Die Ursachen

Gewalt gegen Frauen gibt es im Übermaß. 
Wir zeigen euch, was verhindert werden muss.

Fehlender Respekt und Hemmungslosig­
keit führen zu Gewalt. Die Gleichstellung der 
Frau wird nicht akzeptiert.   

Dein Schutz
Du bist von Gewalt 
betroffen und suchst 
Sicherheit? Wir öffnen 
dir Türen.

Gewalt auszuüben verletzt in jedem Fall. 
Die Nachwirkungen beeinflussen Frauen 
oft ein Leben lang.

Sexuelle Gewalt reicht von der Belästigung mit Worten über 
aufgezwungene Berührungen bis zur Vergewaltigung von Mäd­
chen und Frauen. Sie findet überall in der Gesellschaft statt. Auf 
der Straße, in Clubs, auf der Arbeit, auch in der Ehe ist sexuelle 
Gewalt immer ein aggressiver Akt gegen den Willen der Frauen.

Physische Gewalt wird oft von Männern im Gefühl von Macht 
und Überlegenheit gegen Mädchen und Frauen ausgeübt. Schläge, 
Tritte, Festhalten oder Würgen zählen zu diesen folgenreichen 
Taten. Auch der Femizid gehört dazu – Mord durch meist nahe­
stehende Männer wegen vermeintlich gebrochener männer- oder 
glaubensbestimmter Verhaltensregeln.

Psychische Gewalt zeigt sich durch Drohen, Nötigen, Angst­
machen, Beschimpfen, Abwertungen und Mobbing mit dem Ziel 
von Männern das Selbstwertgefühl von Mädchen und Frauen 
zu zerstören. Darunter leidet in ziemlich jedem Fall die geistige 
Gesundheit der Opfer und ihr Glaube an den eigenen Wert und 

selbstverständliche Rechte.

Digitale Gewalt findet im Internet statt und wird in der 
Regel in Social Media-Kanälen verbreitet. Einzelne Mädchen und 

Frauen stehen im Fokus, aber auch ganze Gruppen. Cyberstal­
king, Bedrohungen oder Beleidigungen online, Veröffentlichung 
intimer Fotos, GPS-Überwachung, Identitätsdiebstahl sind dazu­
gehörige Gewaltformen.

Strukturelle Gewalt geht nicht von einem Einzeltäter aus. Sie 
ist in der Gesellschaft verankert und äußert sich in ungleichen 
Machtverhältnissen. Frauen sind gegenüber Männern in ihren 
Lebenschancen benachteiligt. Das schließt Bildung, Löhne, kultu­
relle Zwänge sowie männliche Erwartungshaltungen und fehlende 
Unterstützung ein.

Die Auswirkungen von Gewalt treffen Mädchen und 
Frauen auf allen Ebenen. Folgen sexueller Gewalt können 
Unfruchtbarkeit und Geschlechtskrankheiten sein. Alle 
Gewaltformen lösen Trauma, Depressionen, Angstzustän­
de und Panikattacken aus. Schmerzen und körperliche 
Verletzungen mit Langzeitfolgen gehören dazu. 

Gewalt gegen Mütter löst bei ihren Kindern Schlafstö­
rungen, Entwicklungsverzögerungen, Aggressivität oder 
Ängstlichkeit aus. Kinder, die Gewalt und deren Folgen 
erfahren, lernen Gewalt als Konfliktlösung. Sie nehmen die 
Gewalt später mit in ihre Familien.

Frauen wird häufig eine Mitschuld an der Gewalt gegeben. 
Ihnen wird nicht geglaubt, weil Vorurteile aus ihrem Umfeld 
Meinung machen. Sich nach erlebter Gewalt angstfrei be­
wegen und entfalten, fällt oft schwer. Das führt zu erheb­
lichen Einschränkungen im ganzen Leben. Bildungswege 
oder Berufswahl werden beeinflusst. Frauen können ihr 
Potenzial und ihre Möglichkeiten nicht mehr ausleben.

Alle 4 Minuten 
erlebt eine Frau 
Partnerschaftsgewalt  in 
Deutschland. Kinder sind 
mit betroffen.

Traditionelle Rollenbilder zu überwinden, fällt Männern 
auch heute schwer. Frauen werden als „schwaches Ge­
schlecht“ in Männlichkeitsvorstellungen eingeordnet, die 
ein Macht- und Stärkegefühl prägt. Dass Gewalt gegen 
Frauen immer Unrecht und Unterdrückung bedeutet, ist 
vielen einfach nicht bewusst. Wenn noch Kontrollverlust 
dazu kommt, werden folgenschwer Grenzen überschritten. 

Leider ist es auch in Deutschland noch nicht vollständig 
angekommen, dass Frauen die gleichen Rechte wie Männer 
haben. Niemand steht über dem anderen. Mitgefühl und 
der Mut zur Korrektur von Einstellungen sollten der Maß­
stab sein.

2 von 3 Frauen
erleben sexuelle 
Belästigung in 
Deutschland.

Die FolgenDie Folgen

Jede Stunde 
wird in Sachsen- 
Anhalt eine Frau Opfer 
häuslicher Gewalt.  
Die Tendenz steigt.

70 % aller 
Frauen 
unter 25 haben 
schon digitale 
Gewalt erfahren.

Gewalt gegen Mädchen und Frauen geht uns alle an. 
Gewalt ist nie privat und kann dramatische Folgen haben.

Wir alle können und müssen etwas dagegen tun: 
Hinschauen, unterstützen, Vorbild sein.

 
Betroffene sind nicht allein.

In Sachsen-Anhalt stehen Hilfe, Schutz und Beratung zur  
Verfügung – landesweit. Niemand muss Gewalt erleiden.  

Es ist wichtig, sich Rat und Unterstützung zu holen.

Kostenlos, vertraulich, auf Wunsch anonym.



70 % aller 
Frauen
unter 25 haben schon 
digitale Gewalt erfahren.Die Gewalt

Die Ursachen

Unsere Hilfe

Gewalt gegen Frauen ist in Deutschland Alltag.  
Wir zeigen, was sich ändern muss.

Um die tief in unserer  Gesellschaft ver­
wurzelte Gewalt zu bekämpfen, müssen  wir 
ihre Ursachen auf allen Ebenen erkennen.   

Schutz
Wer von Gewalt betroffen 
ist, braucht Unterstützung. 
Wir öffnen Ihnen Türen.

Gewalt verletzt in jedem Fall. Die Folgen 
beeinflussen Frauen oft ein Leben lang.

Sexualisierte Gewalt reicht von der Belästigung mit Worten 
oder Gesten über aufgezwungene Berührungen bis zur Ver­
gewaltigung von Mädchen und Frauen. Sie findet überall in der 
Gesellschaft statt. Auf der Straße, in Clubs, auf der Arbeit, in der 
Schule und auch in der Familie ist sexualisierte Gewalt immer ein 
aggressiver Akt ohne Einverständnis der Frauen.

Physische Gewalt ist ein Ausdruck von Macht und Kontrolle. 
Schläge, Tritte, Festhalten oder Würgen zählen zu diesen folgen­
reichen Taten. Auch der Femizid gehört dazu, also Tötung einer 
Frau durch meist nahestehende Männer als Ausdruck von Domi­
nanz, Besitzanspruch oder Rache.

Jede Stunde 
wird in Sachsen-Anhalt  
eine Frau Opfer häuslicher 
Gewalt. Die Zahlen steigen.

Gewalt gegen Frauen hat viele Auswirkungen: Sie kann  
schwere gesundheitliche Folgen nach sich ziehen, akute  
Verletzungen verursachen, aber auch langanhaltende seeli- 
sche oder körperliche Schäden. Alle Gewaltformen können  
u.a. Trauma, Angstzustände oder Essstörungen auslösen. 
Schmerzen und körperliche Verletzungen mit Langzeitfolgen 
gehören dazu. Folgen sexualisierter Gewalt können Unfrucht­
barkeit, gestörtes Lustempfinden und sexuell übertragbare 
Infektionen (STDI’s) sein.

Erleben Kinder Gewalt gegen ihre Mutter, kann das Entwick­
lungsverzögerungen, Aggressivität oder Ängstlichkeit auslösen. 
Kinder, die Gewalt und deren Folgen erfahren, lernen Gewalt 
als Konfliktlösung. Sie üben häufiger selbst Gewalt gegen die 
eigenen Kinder oder andere Familienangehörige aus.

Viele Frauen erleben, dass ihnen nicht geglaubt wird, wenn sie 
sich anderen anvertrauen. Diese mangelnde Unterstützung 
verstärkt ihr Gefühl der Scham und Isolation, wodurch sie oft 
zögern, Hilfe zu suchen oder die Gewalt öffentlich zu machen. 
Das trägt dazu bei, dass die Gewalt fortbesteht und Täter un­
gestraft bleiben. 

Um fast ein  
Drittel  
stieg häusliche Gewalt  
in den letzten 5 Jahren.

Kostenfreies  Hilfetelefon: 
116 016

Jede dritte Frau 
ist in Deutschland von 
Gewalt betroffen.

Alle 4 Minuten   
erlebt eine Frau Partnerschaftsgewalt 
in Deutschland. Kinder sind oft direkt 
oder indirekt mitbetroffen.

Traditionelle Rollenbilder zu überwinden, fällt vielen Men­
schen auch heute schwer. Frauen werden als „schwaches 
Geschlecht“ in Männlichkeitsvorstellungen eingeordnet, die 
ein Macht- und Stärkegefühl prägt. Dass Gewalt gegen Frauen 
immer Unrecht und Unterdrückung bedeutet, ist vielen nicht 
bewusst. Wenn noch das Gefühl Kontrolle zu verlieren dazu 
kommt, werden folgenschwer Grenzen überschritten. 

In Deutschland haben Frauen und Männer gleiche Rechte.  
Die Durchsetzung dieser Rechte ist aber noch nicht in allen
Lebensbereichen selbstverständlich. Frauen und Mädchen  
erleben noch immer Nachteile und Gewalt. Diesen Umstand 
können wir gemeinsam mit Mut und Engagement ändern. 
Alle können einen Anteil dafür leisten.

Wir unterstützen Sie dabei, sich aus einer Gewalterfahrung  
zu befreien und bieten Schutz, Beratung und Unterstützung.

Als Mann 
wollen Sie sich von Gewalt lösen und brau-
chen Unterstützung? Wenden Sie sich an die 
Fachstelle Täterarbeit Häusliche Gewalt LSA –  
ProMann : 0391-721 74 7 oder dfv-lsa.de 

Sie kennen Betroffene 
und wollen helfen? Das Hilfetelefon,  
die Polizei und unsere Einrichtungen 
unter gewaltfreies-sachsen-anhalt. de 
unterstützen Sie.

In Sachsen-Anhalt existiert ein flächendeckendes Hilfesystem für alle Frauen, die  
Gewalt erfahren, ganz gleich wann und in welcher Form, unabhängig von Alter, Behin­
derung, Bildungsgrad, sozialem Status oder Herkunft. Für mitbetroffene Kinder gibt es 
altersgerechte Unterstützung. Unsere gut ausgebildeten Mitarbeiter*innen in jedem 
Landkreis helfen mit ihrer Erfahrung. Sie sind nur einen Anruf entfernt. Sie unterstützen 
in Notsituationen, vermitteln Schutz und Beratung und begleiten auf dem Weg in ein 
gewaltfreies neues Leben. 

Das Hilfetelefon „Gewalt gegen Frauen“ ist ein bundesweites Beratungsangebot für 
Frauen, die Gewalt erlebt haben oder noch erleben. Es ist 24/7 in 18 Sprachen erreichbar.

Neben vielen Beratungsstellen gibt es in Sachsen- 
Anhalt sichere Unterkünfte für betroffene Frauen und
ihre Kinder. Hier finden Sie Schutz, Hilfe und den Raum,
die Folgen der Gewalt zu überwinden und gewalt­

freie Lebensperspektiven zu entwickeln. 
Vertrauen Sie sich uns an. Wir nehmen 
Ihre Situation und Ihre Fragen ernst. Alle 
Kontakte finden Sie hier:  
gewaltfreies-sachsen-anhalt.de

Gewalt gar nicht erst  
entstehen lassen
Jeder von uns trägt Verantwortung – für eine Gesell­
schaft ohne Gewalt. Das fängt mit der Information über 
Gewalt an. Männer und Jungen können als Vorbilder 
Zeichen gegen Gewalt setzen – im Sport, im Beruf, im 
Alltag. Wenn sich Konflikte anbahnen. Genauer hinzu­
schauen, einzuschreiten oder zu helfen verlangt Mut, 
schützt aber potenzielle Betroffene. 

Die FolgenDie Folgen

Quelle: LKA Sachsen-Anhalt, Kriminalstatistische 
Auswertung Häusliche Gewalt, Jahresbericht 2024.

Quelle: Plan International. (2020).  
Free to be online? Girls‘ and young women‘s  
experiences of online harassment. 

Digitale Gewalt findet im Internet oder unter Nutzung 
digitaler Technologien und Kommunikationsmittel statt. Einzelne 

Mädchen und Frauen stehen im Fokus, aber auch ganze Gruppen. 
Cybermobbing, Stalking, Doxxing, Bedrohungen oder Beleidigun­
gen, Veröffentlichung intimer Fotos, GPS-Überwachung, Identi­
tätsdiebstahl gehören dazu. Täter sind oft hemmungslos, weil sie 
glauben, unentdeckt zu bleiben.

Strukturelle Gewalt geht nicht von Einzeltätern aus.  
Sie ist in der Gesellschaft verankert und führt zu systematischer 
Benachteiligung. Sie äußert sich in ungleichen Machtverhältnis­
sen und Ungerechtigkeit, die durch gesellschaftliche Strukturen 
bedingt werden. Frauen und Mädchen sind Männern und Jungen 
gegenüber in ihren Lebenschancen benachteiligt. Das schließt 
den Zugang zu Bildung, Löhne, kulturelle Zwänge sowie männliche 
Erwartungshaltungen und fehlende Unterstützung ein.

Quelle: Deutsches Institut für Menschenrechte,  
Monitor Gewalt gegen Frauen 2024.

Quelle: Bundesministerium für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend, Lebens­
situation, Sicherheit und Gesundheit 
von Frauen in Deutschland, 2014

Quelle: LKA Sachsen-Anhalt, Kriminalstatistische 
Auswertung Häusliche Gewalt, Jahresbericht 2024.

Psychische Gewalt zeigt sich durch Drohen, Bedrängen, 
Angstmachen, Beschimpfen, Abwerten und Mobben mit dem Ziel, 
das Selbstwertgefühl, Vertrauen und die psychische Gesundheit 
zu schwächen. Sie kann subtil und schwer erkennbar sein, ist 

aber genauso schädlich wie körperliche Gewalt.
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gewaltfreies-sachsen-anhalt.de

Gewalt gegen Mädchen und Frauen geht uns alle an. 
Gewalt ist nie privat und kann dramatische Folgen haben.

Wir alle können und müssen etwas dagegen tun: 
Hinschauen, unterstützen, Vorbild sein.

 
Betroffene sind nicht allein.

In Sachsen-Anhalt stehen Hilfe, Schutz und Beratung zur  
Verfügung – landesweit. Niemand muss Gewalt erleiden.  

Es ist wichtig, sich Rat und Unterstützung zu holen.

Kostenlos, vertraulich, auf Wunsch anonym.
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